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Diese Seite wird vom Kollegium der Bauunternehmer gestaltet.

Baufirmen fit für die
Zukunft machen
BAUKOLLEGIUM: Außerordentliche Vollversammlung – Strategische
Zusammenarbeit in schwierigen Zeiten – Gestärkt aus der Krise hervorgehen

Am vergangenen 30. No-
vember trafen sich im TIS

mehr als 70 Mitglieder des
Kollegiums der Bauunterneh-
mer im Rahmen einer außer-
ordentlichen Vollversamm-
lung. Einziger Tagesord-
nungspunkt: die derzeitigen
akuten Probleme der Südtiro-
ler Bauwirtschaft.
„Die Bauwirtschaft stellt einen
der wichtigsten Motoren zur An-
kurbelung der Binnenkonjunktur
dar. Denn ein Euro an Investitio-
nen in die Bauwirtschaft gene-
riert eine gesamtwirtschaftliche
Produktionszunahme in den vor-
und nachgelagerten Wirtschafts-
bereichen von 3,40 Euro. Rund 96
Prozent der benötigten Produkte
und Dienstleistungen werden vor
Ort bzw. im Inland erstanden.
Mit ihren Einkäufen bedient die
Bauwirtschaft rund 80 Prozent al-
ler Wirtschaftssektoren und stärkt
somit direkt und indirekt die Ge-
samtwirtschaft. Dennoch ver-
zeichnen wir derzeit eine stark
rückläufige Auftragslage. Es be-
steht dringender Handlungsbe-
darf, um die Wirtschaft wieder
anzukurbeln und die qualifizier-
ten Arbeitsplätze in der Bauwirt-
schaft für einheimische Arbeiter
zu sichern“, so Thomas Ausserho-
fer (Unionbau GmbH), Präsident
des Kollegiums der Bauunterneh-
mer, das die Interessen von mehr
als 120 Süd-

tiroler Bauunternehmen mit
rund 4200 Mitarbeitern vertritt.

Vor diesem Hintergrund analy-
sierten die Bauunternehmer ein-
gehend die verschiedenen Prob-
leme, denen sich die Bauwirt-
schaft derzeit stellen muss. So
würden den Bauunternehmen,
neben fehlender Liquidität, man-
gelnder Rentabilität, besonders
die geringen Aufträge arg zuset-
zen.

Besonders betroffen sei der
Tiefbau. Problematisch sei hier,
so die Anwesenden, der landesei-
gene Sonderbetrieb für Wild-
bachverbauung. Es handelt sich
dabei nicht um ein Amt, sondern
um ein Unternehmen, das derzeit
als größte Baufirma Südtirols gilt.
Der Sonderbetrieb des Landes
Südtirol ist zu einem großen Kon-
kurrenten der heimischen Tief-
bauunternehmer geworden,
denn die Arbeiten werden nicht
im Wettbewerb nach den Kriteri-
en der Qualität und des Preises
vergeben, sondern einfach über-
geben. Besonders die Arbeiten
zur Sanierung der Gefahrenzo-
nen, die vom Sonderbetrieb für
Wildbachverbauung ausgeführt
werden, könnten die Auftragslage
der heimischen Tiefbauer erheb-
lich bessern und damit die SOA-
Eintragung für die Tiefbauer er-
möglichen.

Zur Erklärung: Bei der SOA-
Eintragung handelt es sich um
ein Zertifikat, das die Vorausset-
zung für die Teilnahme an öffent-
lichen Ausschreibungen bildet.
Um in Besitz dieser Eintragung zu
gelangen muss ein Unternehmen
nachweisen, dass es gewisse Ar-

beiten ausgeführt hat und nicht
nur Geräte und Maschinen ver-
leiht. Im Bereich der Wildbach-
verbauung hat in Südtirol derzeit
noch kaum ein Tiefbauer diese
Zertifizierung, da die Arbeiten
vom landeseigenen Sonderbe-
trieb für Wildbachverbauung
ausgeführt werden. Außerhalb
unserer Landesgrenzen verfügen
bereits viele Tiefbauunterneh-
men über die SOA-Eintragung in
diesem Bereich. Die Folge: Wenn
die Arbeiten ausgeschrieben wer-
den, kommen Firmen von außer-
halb Südtirols zum Zug.

Auch die Hochbau-Branche
durchlebt schwierige Zeiten.
Zwar helfen die energetischen
Sanierungsmaßnahmen die
schwache Auftragslage auszuglei-
chen, doch befürchten die Unter-
nehmen aufgrund der bevorste-
henden Mehrwertsteuererhö-
hung und der Wiedereinführung
der kommunalen Immobilien-
steuer (ICI bzw. IMU) auch im
privaten Sektor einen Auftrags-
rückgang. Das Kollegium der
Bauunternehmer setzt deshalb
auf Eigeninitiative und ermutigt
seine Mitgliedsfirmen vermehrt
im Ausland neue Märkte zu be-
dienen. Baukollegium-Präsident
Thomas Außerhofer ist über-
zeugt: „Unsere Unternehmen
leisten sehr gute Arbeit und sind
für ihre hochqualitativen Produk-
te bekannt. Um erfolgreich neue
Märkte bearbeiten zu können
führt kein Weg an strategischer
Zusammenarbeit vorbei. Wir
müssen unsere Betriebe fit ma-
chen, damit sie aus dieser tiefen
Krise gestärkt herausgehen“.

Das Kollegium der Bauun-
ternehmer wünscht allen

Leserinnen und Lesern ein
Frohes Weihnachtsfest und
ein erfolgreiches Jahr 2012.
Die erste vom Kollegium der
Bauunternehmer gestaltete
Seite im kommenden Jahr er-
scheint am 25. Januar.

Frohe
Weihnachten

Wierichs bleibt
EQAR-Präsident

Die EQAR (European Qua-
lity Association for Recy-

cling e.V.) ist der europäische
Bauschuttrecyclingverband,
dem auch das Bauschutt-
Konsortium Südtirol ange-
hört. Am vergangenen 18.
November wurde in Berlin im
Rahmen der Mitgliederver-
sammlung Manfred Wierichs
als EQAR-Präsident bestätigt.
Das Bauschutt-Konsortium
Südtirol wurde bei der Voll-
versammlung von dessen
Präsident, Albrecht Marx
(Marx AG, Schlanders), ver-
treten. Baustoff-Recycling
bleibe der Schlüssel sowohl
zur Ressourcenschonung als
auch zur Abfallvermeidung in
Europa, so Wierichs. Haupt-
ziel der EQAR bleibe die EU-
weite Stärkung des Baustoff-
Recyclings und die Umset-
zung der EU-Abfallrahmen-
richtlinie. Diese sehe, laut
Wierichs, eine Mindest-Re-
cyclingquote von 70 Prozent
für mineralische Abfälle in al-
len EU-Staaten bis 2020 vor.

Edi Biber ist das Maskottchen der
Südtiroler Bauwirtschaft.

„Es besteht dringender Handlungsbedarf,
um die Wirtschaft wieder anzukurbeln
und die Arbeitsplätze zu sichern.“

Thomas Ausserhofer,
Präsident des Baukollegiums


